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DEUTSCH

1. Allgemeines
Einbau- und Inbetriebnahme nur durch Fachpersonal

1.1 Verwendungszweck
Die Pumpe wird eingesetzt zur Förderung von klaren Flüssigkeiten in
Haushalt, Landwirtschaft, Industrie etc.
Haupteinsatzgebiete sind: Wasserversorgung, Wasserverteilung –
Versorgung von Wassertürmen – Beregnungsanlagen, Bewässerung –
Hochdruckreinigung – Feuerlöschsysteme – Versorgung von
Heizkesseln (empfohlen mit Bypass-Kit) – Kondensat-Förderung –
Luftbefeuchtung – Industriekreisläufe und in Verbindung mit jeglicher
Art von Baukastensystemen.

Temperaturbereiche : Ausführung mit EPDM-Dichtungen (gemäß KTW/WRAS)1) –15 °C bis +120 °C
Plage de températureVersion für aggressives Wasser (Viton-O-Ring und Gleitringdichtung) –15 °C bis +90 °C

Umgebungstemperatur max. (Standardgerät) +50 °C

Maximaler Betriebsdruck: Max. Zulaufdruck 10 bar
Pumpengehäuse PN 16 16 bar
Pumpengehäuse PN 25 - Pumpengehäuse-Anschluss typ ”VICTAULIC” 25 bar

Betriebsspannungen 50 Hz - 60 Hz : 3 ~ 380/440 V (±6%)

Max. Saughöhe entspr. NPSH der pumpe

Raumfeuchtigkeit <90 %

Schutzart Motor-Regler IP 55

Isolationsklasse F

Schallemission (Toleranz + 3dB (A) : 1,1 kW 65
2,2 kW 72
4 kW 73

Bei Ersatzteilbestellungen sind sämtliche Daten des Pumpen-/Motor-
Typenschildes anzugeben.

Haupt- und Anschlußmaße (Tabelle 2, siehe auch Bild 3)

1.2 Angaben über die Erzeugnisse
1.2.1 Anschluß- und Leistungsdaten (Tabelle 1)

Ausführung PN 16 Ausführung PN 25

Typen Ovalflansch Rundflansch Victaulic

L P X Y P X Y P X Y

MVIE 2G mm mm mm mm

200 212 157 180 100 172 180 1000 157 180 100

400 212 157 180 100 172 180 1000 157 180 100

800 252 187 215 130 187 215 1300 187 215 130

1600 252 187 215 130 187 215 1300 - - -

1) (WRAS : nach britischem Recht - KTW : nach deutschem Recht).
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2. Sicherheit
Diese Betriebsanleitung enthält grundlegende Hinweise, die bei
Aufstellung und Betrieb zu beachten sind. Daher ist diese
Betriebsanleitung unbedingt vor Montage und Inbetriebnahme vom
Monteur sowie dem zuständigen Betreiber zu lesen. Es sind nicht nur
die unter diesem Hauptpunkt Sicherheit aufgeführten allgemeinen
Sicherheitshinweise zu beachten, sondern auch die unter den folgen-
den Hauptpunkten eingefügten speziellen Sicherheitshinweise.

2.1 Kennzeichnung von Hinweisen in der Betriebsanleitung
Sicherheitshinweis – Nichtbeachten kann Personen gefährden :

Sicherheitshinweis für Elektrik – Nichtbeachten kann Personen gefähr-
den :

Sicherheitshinweis – Nichtbeachten kann Materialschäden und
Fehlfunktion verursachen :

Ratschläge und Hilfen für die Montage  :

2.2 Personalqualifikation
Das Personal für die Montage muss die entsprechende Qualifikation
für diese Arbeiten aufweisen.

2.3 Gefahren bei Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise
Die Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise kann Personen und
Pumpe/Anlage gefährden. Die Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise
kann zum Verlust jeglicher Schadenersatzansprüche führen.
Im Einzelnen kann Nichtbeachtung beispielsweise folgende
Gefährdungen nach sich ziehen :

ACHTUNG!

• Versagen wichtiger Funktionen der Pumpe/Anlage.
• Gefährdungen von Personen durch elektrische, mechanische und

bakteriologische Einwirkungen.
• Sachschäden

2.4 Sicherheitshinweise für den Betreiber
Die bestehenden Vorschriften zur Unfallverhütung sind zu beachten.
Gefährdungen durch elektrische Energie sind auszuschließen.
Vorschriften des VDE und der örtlichen
Energieversorgungsunternehmen beachten.

2.5 Sicherheitshinweise für Inspektions- und Montagearbeiten
Der Betreiber hat dafür zu sorgen, dass alle Inspektions- und
Montagearbeiten von autorisiertem und qualifiziertem Fachpersonal
ausgeführt werden, das sich durch eingehendes Studium der
Betriebsanleitung ausreichend informiert hat.
Grundsätzlich dürfen Arbeiten an der Pumpe/Anlage nur im Stillstand
durchgeführt werden.

2.6 Eigenmächtiger Umbau und Ersatzteilherstellung
Veränderungen der Pumpe/Anlage sind nur nach vorheriger
Absprache mit dem Hersteller zulässig. 
Originalersatzteile und vom Hersteller autorisiertes Zubehör dienen der
Sicherheit. Die Verwendung anderer Teile hebt die Haftung für die
daraus ent-stehenden Folgen auf.

2.7 Unzulässige Betriebsweisen
Die Betriebssicherheit der gelieferten Pumpe/Anlage ist nur bei bestim-
mungsmäßiger Verwendung entsprechend Abschnitt 1 der
Betriebsanleitung gewährleistet.
Die im Katalog/Datenblatt angegebenen Grenzwerte dürfen auf keinen
Fall unter- bzw. überschritten werden.

3. Transport und Zwischenlagerung
Bei Erhalt Pumpe/Anlage sofort auf Transportschäden überprüfen.  Bei
Feststellung von Transportschäden sind die notwendigen Schritte
innerhalb der entsprechenden Fristen beim Spediteur einzuleiten.

Bei Transport und Zwischenlagerung ist die Pumpe
gegen Feuchtigkeit, Frost und mechanische
Beschädigung zu schützen.

Der Schwerpunkt der Pumpe liegt verhältnismäßig hoch und
ihre Standfläche ist gering. Daher sind die notwendigen
Vorsichtsmaßnahmen zu treffen, um die Pumpe gegen
Umstürzen zu sichern und somit Gefährdungen von
Personen auszuschließen.

Die Pumpe im Hinblick auf ihre Geometrie und Ausrichtung
vorsichtig handhaben.

4. Beschreibung von Produkt und Zubehör
4.1 Beschreibung (siehe Abb. 1-2-4-5-6-7-8-9)
1 - Fußventil
2 - Absperreinrichtung saugseitig
3 - Absperreinrichtung druckseitig
4 - Rückflussverhinderer
5 - Einlass-/Entlüftungsschraube
6 - Entleerungsschraube
7 - Leitungsbefestigung oder Laschen
8 - Ansaugfilter
9 - Sammelbehälter
10 - öffentliches Trinkwassernetz
11 - Schaltkasten
12 - Haken
13 - Betonsockel
14 - Absperrhahn
15 - Drucksensor
16 - Druckbehälter
17 - Druckbehälter-Absperrventil
18 - Display

1.2.2 Bezeichnungen
MVIE 16 02 / 6 - 1 / 16 / E / 3 - 2 - 2G / A

Typen MVIE
((Mehrstufige, vertik.
Edelstahl-(Inox-)
Kreiselpumpe)

Nennförderstrom (m3/h) 
(bei 50 Hz/2-polig)

Anzahl der
Laufräder

/6 = Hydraulik 6”
(nur für Serie 16)

Stahlqualität:
1 = 1.4301 (AISI 304)
2 = 1.4404 (AISI 316L)

maximal zulässiger 
Betriebsdruck (bar)
(P) VICTAULIC

EPDM-Dichtungen (KTW/WRAS)
VITON-Dichtungen

Anschlussspannung 
3 = 3-phasig

2 = 2-polig

Frequenzumrichter 2. Generation

Index des technischen Entwicklungsstands

HINWEIS!

ACHTUNG!
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19 - Einstellknopf
BP- Bypass
HA- maximale Saughöhe
HC- minimale Zulaufhöhe.

4.2 Bauweise von Pumpe und Motor
• Die Pumpe ist eine vertikale mehrstufige normalansaugende

Kreiselpumpe in Inlinebauweise.
• Trockenläufermotor mit genormten Flansch und Wellenstumpf für

Vertikalbetrieb mit montierter Regeleinheit.
• Pumpen- und Motorwelle sind durch eine Kupplung (mit

Kupplungsschutz) miteinander verbunden.
• Der Wellendurchgang ist mit einer genormten Gleitringdichtung

abgedichtet.
• Material: siehe Technische Beschreibung.
• Hydraulikanschluss
– angeschweißte Ovalflansche an Gehäuse PN 16 (nur Ausführung 2,

4, 8 m3/h): Im Lieferumfang, Oval-Gegenflansche mit Innengewinde,
Dichtungen und Schrauben.

– angeschweißte Rundflansche an Gehäuse PN 25: Im Lieferumfang,
Dichtungen und Schrauben ohne Gegenflansche (Zubehör extra lieferbar).

– Gehäuse-Anschluss Typ ”Victaulic” (nur Ausführung 2, 4, 8 m3/h): Im
Lieferumfang, ohne Kupplungs-Hälften (Zubehör extra lieferbar).

4.3 Zubehör
siehe Katalog/Datenblatt.

5. Montage
Einbau und Inbetriebnahme nur durch Fachpersonal.

5.1 Aufstellung / Einbau

Zwei Standard-Aufstellarten :
Abb. 1: Pumpe im Saugbetrieb.
Abb. 2: Pumpe im Zulaufbetrieb über einen Vorbehälter (Pos. 9) oder
über das öffentliche Trinkwassernetz (Pos. 10).
– Pumpe an einem trockenen, frostsicheren und leicht zugänglichen

Ort nahe an der Zulaufstelle aufstellen.
– Bei schweren Pumpen zur Vereinfachung der Demontage senkrecht

über der Pumpe einen Haken oder eine Öse mit geeigneter
Tragfähigkeit anbringen (Pos. 12).

– Montage auf Betonsockel (mindestens 10 cm hoch) (Pos. 13) mit
Verankerung im Fundament (Aufstellplan siehe Abb. 3).

– Zwischen Sockel und Boden zur Vermeidung von Schwingungs-
und Lärmübertragung Dämpfer (aus Kork oder verstärktem
Kautschuk) montieren.

– Vor endgültiger Befestigung der Sockelverankerung sicherstellen, dass die
Pumpe exakt lotrecht ausgerichtet ist. Keile einsetzen, falls notwendig.

Einfluss der Höhe des Aufstellortes und der
Temperatur des Fördermediums auf die
Ansaugmöglichkeiten der Pumpe sind zu beachten.

Höhe Höhenverlust TTeemmppeerraattuurr Höhenverlust

0 m 0 mCL 20 °C 0,20 mCL

500 m 0,60 mCL 30 °C 0,40 mCL

1000 m 1,15 mCL 40 °C 0,70 mCL

50 °C 1,20 mCL

60 °C 1,90 mCL

70 °C 3,10 mCL

80 °C 4,70 mCL

90 °C 7,10 mCL

100 °C 10,30 mCL

110 °C 14,70 mCL

120 °C 20,50 mCL

Mögliche Beschädigung der Pumpe! (Kavitation).
Bei Temperaturen über 80 °C die Pumpe für
Zulaufbetrieb (Vordruck-Funktion) vorsehen.

5.2 Hydraulische Anschlüsse

Mögliche Beschädigung der Pumpe ! Die Anlage
muss dem erreichten Druck bei max. Frequenz und
Nullfördermenge standhalten.

• Pumpengehäuse mit Ovalflansch: Rohre direkt auf die mitgelieferten
Oval-Gegenflansche verschraubbar.

• Pumpengehäuse mit Rundflansch: Rohr mit Gegenflansch verschraub-
bar oder verschweißbar (Gegenflansche als Zubehör erhältlich).

• Pumpe mit Victaulic-Schnellanschluss: Rohr und verschraubbares
Einlegeteil mittels Verbindungsdichtung und verschraubbaren
Kupplungshälften verbinden (Kupplungshälften und Einlegeteil mit
Gewinde, Dichtung und Schrauben als Zubehör erhältlich).

• Der Leitungsdurchmesser darf niemals kleiner als der des
Anschlussstutzens sein.

• Die Fließrichtung des Fördermediums ist durch einen Aufkleber auf
der Pumpe gekennzeichnet.

• Die Saugleitung möglichst kurz halten und Armaturen in der
Saugleitung vermeiden, die die Saugleistung mindern. Die
Verbindungen der Rohrleitung mit entsprechenden Materialien
gut abdichten! Es darf kein Lufteintrag in die Saugleitung stattfin-
den; Saugleitung stetig steigend (min. 2 %) verlegen (Abb. 1).

• Halterungen oder Laschen (Abb. 1, 2, Pos. 7) einsetzen, damit das
Gewicht der Leitung nicht allein von der Pumpe getragen wird.

Mögliche Beschädigung der Pumpe ! 
Zum Schutz der Pumpe vor Druckstößen das
Rückschlagventil druckseitig einbauen.

Zum Fördern von stark sauerstoffhaltigem oder
heißem Wasser empfehlen wir, ein Bypass-Kit (Abb. 1,
Pos. BP) einzubauen. Die Montage des Drucksensors
erfolgt dann druckseitig an der Leitung (Abb. 7).

5.3 Elektrischer Anschluss

Der elektrische Anschluss ist von einem beim örtlichen
Energieversorgungs-unternehmen (EVU) zugelassenen
Elektroinstallateur entsprechend den geltenden örtlichen
Vorschriften (z. B. VDE-Vorschriften) auszuführen.

• Die elektrischen Eigenschaften (Frequenz, Spannung, Nennstrom)
des Motor-Frequenzumrichters sind auf dem Typenschild vermerkt.
Stromart und Spannung müssen den Angaben auf dem Typenschild
entsprechen.

• Der Frequenzumrichter ist mit einem Motorschutz ausgerüstet.
Durch einen kontinuierlichen Soll-/Ist-Vergleich der aktuellen und
gespeicherten Daten wird ein stetiger Schutz des Motors und der
Pumpe gewährleistet.

• Bei einem zu hohen Widerstand des Neutralleiters muss vor dem
Motor-Frequenzumrichter eine entsprechende Schutzvorrichtung
eingebaut werden.

• Grundsätzlich Sicherungselemente (Typ GF) zum Schutz des Netzes
vorsehen. (Abb.en 1 und 2, Pos. 11).

• Zur Gewährleistung der elektromagnetischen Verträglichkeit (EMV)
genormtes Anschlusskabel mit Abschirmung verwenden.

PUMPE/ANLAGE VORSCHRIFTSMÄSSIG ERDEN.

• Der Anschluss des Frequenzumrichters (Abb. 4) muss je nach seiner
gewählten Betriebsart entsprechend dem Schema der folgenden
Tabelle durchgeführt werden (siehe Kapitel 8, Inbetriebnahme).

Ein Anschlussfehler kann zur Beschädigung des
Frequenzumrichters führen !

Das Elektrokabel darf niemals mit der Leitung oder mit der
Pumpe in Berührung kommen. Außerdem muss es vollstän-
gig gegen Feuchtigkeit geschützt sein.

• Wenn erforderlich, ist es möglich, die Position des
Frequenzumrichters zu ändern, indem die Befestigungsschrauben
des Motors abgeschraubt werden und der Motor in die gewünschte
Position gebracht wird.

Anschließend Befestigungsschrauben wieder anbringen.

ACHTUNG!

ACHTUNG!

ACHTUNG!

ACHTUNG!

ACHTUNG!

HINWEIS!

ACHTUNG!
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2) Druckregelmodus : Modus 2
– mit zweiadrigem Druckgeber
– und Stellwertregelung, je nach 

Frequenzumrichter-Modell durch 
Drehknopf oder Stellknopf.

– mit dreiadrigem Druckgeber
– und Stellwertregelung, je nach 

Frequenzumrichter-Modell durch 
Drehknopf oder Stellknopf.

– mit zweiadrigem Druckgeber
– und Steuerung durch externe Stellgröße.

– Amit dreiadrigem Druckgeber
– und Steuerung durch externe Stellgröße.

– Die Fernbedienung ermöglicht das Starten und 
Anhalten der Pumpe (trockener Kontakt). Dies
Funktion hat Vorrang vor allen anderen Funktionen. Beispiel : 

– Die Fernbedienungsfunktion kann durch Überbrückung
der Anschlussklemmen 3 und 4 deaktiviert werden

5.3 Details zum elektrischen Anschluss

– Schrauben lösen und den Deckel des
Frequenzumrichters abnehmen

NETZANSCHLUSS NETZANSCHLUSSKLEMME

– Das 4-adrige Kabel anschließen (siehe Fig. 4)
(3 Phasen + Erde) Ø 2,5 mm

2 
max.

ANSCHLUSS SIGNAL-EIN-/AUSGÄNGE ANSCHLUSSKLEMMEN DER SIGNAL-EIN-/AUSGÄNGE

– Es gibt 3 Funktionsmodi: (siehe Fig. 4)
(siehe Kapitel 6:  Inbetriebnahme)

– Manueller Betrieb : Modus 1

– Druckregelmodus : Modus 2

– Externer Steuermodus : Modus 3

1) Manueller Betrieb: Modus 1
– Die Fernbedienung ermöglicht das Starten und 

Anhalten der Pumpe (trockener Kontakt). Diese 
Funktion hat Vorrang vor allen anderen Funktionen.

– Die Fernbedienungsfunktion kann durch 
Überbrückung der Anschlussklemmen 3 und 4
deaktiviert werden. Beispiel:

L1 L2 L3 PE

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

G
ND

...

In
2.

..

In
1.

..

Extern 
EIN/AUS

Externer
Sollwert

sensor
20mA/10V

Nicht belegt

aux ext.off MP 20mA/10V DDS

Nicht belegt

G
ND

...

+2
4V

...

Schwimmerschalter, Trockenlaufschutz etc

MODUS 1

MODUS 2

Fernsteuerung Drucksensor

Fernsteuerung Drucksensor
externer
Sollwert

Fernsteuerung Drucksensor
externer
Sollwert

Fernsteuerung Drucksensor

Externe
Steuerung

Schwimmerschalter, Trockenlaufschutz etc...

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
aux ext.off MP 20mA/10V DDS

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
aux ext.off MP 20mA/10V DDS

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
aux ext.off MP 20mA/10V DDS

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
aux ext.off MP 20mA/10V DDS

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
aux ext.off MP 20mA/10V DDS
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3) Externer Steuermodus : Modus 3
– Externer Steuermodus

– Die Fernbedienung ermöglicht das Starten und 
Anhalten der Pumpe (trockener Kontakt). Dies
Funktion hat Vorrang vor allen anderen Funktionen. Beispiel : 

– Die Fernbedienungsfunktion kann durch Überbrückung
der Anschlussklemmen 3 und 4 deaktiviert werden

MODUS 3

Fernsteuerung
externer
Sollwert

Schwimmerschalter, Trockenlaufschutz etc

ANSCHLUSS VON HILFSKONTAKTEN ANSCHLUSSKLEMMEN FÜR HILFSKONTAKTE

Die Regeleinheit ist mit zwei Ausgangsrelais mit 
potentialfreien Kontakten für die zentrale Steuerung 
ausgestattet. 
Bsp.: Steuerkasten, Pumpenüberwachung...

1) Relais „Nichtverfügbarkeitsmeldung" : SBM

– Kontaktkennlinie............................................ Trockener Kontakt
Das Relais wird beim ersten Auftreten einer Störung 250V/1A
oder bei Netzausfall in einem Bereich deaktiviert (die 
Pumpe hält an).
Ein Steuerkasten wird über die (auch temporäre)
Nichtverfügbarkeit einer Pumpe informiert.
Das Relais ist aktiv, wenn die Pumpe funktioniert 
oder funktionieren kann.

22) Relais „Störungsmeldung" : SSM

– Kontaktkennlinie.......................................... Trockener Kontakt
250V/1A

Nachdem eine Serie desselben Fehlertyps (von 1 bis 

6, je nach Schweregrad) erkannt wurde, hält die 
Pumpe an und dieses Relais wird aktiviert (bis zum 
Eingreifen von Hand).

Störungen 1 2 3 4 5 6

SBM

Aktives
Relais

Relais im
Ruhezustand

SSM

Beispiel : 6 Störungen mit variabler Dauer in einem
Zeitraum von 24 Stunden, entsprechend der folgenden
Skala:

24 Stunden (gleitend)

Aktives
Relais

Relais im
Ruhezustand

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
aux ext.off MP 20mA/10V DDS
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Regeln der Steuerung in Modus 2
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6. Inbetriebnahme
6.1 Vorbereitende Spülung

Unsere Pumpen werden im Werk hydraulisch getestet, es ist
daher möglich, dass sich noch Wasser im Inneren befindet.
Aus Gründen der Hygiene wird daher vor dem Einsatz der
Pumpe in einem Trinkwassernetz eine Spülung empfohlen.

6.2 Auffüllen – Entlüften

Pumpe niemals trocken laufen lassen, auch nicht kurzzeitig.

Pumpe im Zulaufbetrieb (siehe Abb. 2)
– Druckseitiges Absperrventil schließen (Pos. 3)
– Entlüftung (5) öffnen, saugseitiges Absperrventil (2) öffnen und

Pumpe vollständig füllen.
– Entlüftung erst nach Wasseraustritt und vollständigem Entlüften der

Pumpe schließen.

Vorsicht bei Heißwasser !
Ein heißer Wasserstrahl kann aus der Entlüftungsöffnung
austreten.
Geeignete Maßnahmen zum Schutz von Personen und
Motor-Frequenzumrichter ergreifen.

Pumpe im Zulaufbetrieb (siehe Abb. 1)
Es gibt zwei Möglichkeiten :
1. Möglichkeit (siehe Abb. 5.1)
– Druckseitiges Absperrventil schließen (Abb. 1, Pos. 3), saugseitiges

Absperrventil öffnen (Abb. 1, Pos. 2).
– Entlüftungsstopfen entfernen (Abb. 1, Pos. 5)
– Untere Entleerungsschraube am Pumpengehäuse (Abb. 1, Pos. 6)

lockern (ca. 4 Umdrehungen).
– Mithilfe eines in die Entlüftungsöffnung eingeführten Trichters Pumpe

und Ansaugleitung vollständig befüllen.
– Wenn Wasser austritt und sich keine Luft mehr in der Pumpe befin-

det, ist die Befüllung abgeschlossen.
– Entlüftungsstopfen und untere Entleerungsschraube wieder auf-

schrauben.

2. Möglichkeit (siehe Abb. 5.2)
Das Befüllen kann vereinfacht werden, indem in der Ansaugleitung der
Pumpe ein mit einem Absperrhahn und einem Trichter ausgestattetes
vertikales Rohr mit Ø 1/2" (Abb. 5.2, Pos. 14) installiert wird.

Das obere Ende des Rohrs muss sich mindestens 50
mm über der Entlüftungsöffnung befinden.

– Druckseitiges Absperrventil schließen (Abb. 1, Pos. 3), saugseitiges
Absperrventil öffnen (Abb. 1, Pos. 2). 

– Absperrhahn (Abb. 5, Pos. 14) und Entlüftung (Abb. 1, Pos. 5) öff-
nen.

– Untere Entleerungsschraube am Pumpengehäuse (Abb. 1, Pos. 6)
lockern (ca. 4 Umdrehungen).

– Pumpe und Ansaugleitung komplett befüllen, bis Wasser aus der
Entlüftungsöffnung austritt (Abb. 1, Pos. 5).

– Absperrhahn (Abb. 5, Pos. 14) schließen (dieser kann an Ort und
Stelle verbleiben), Rohr entfernen, Entlüftung (Abb. 1, Pos. 5)
schließen, Entleerungsschraube (Abb. 1, Pos. 6) wieder aufschrauben.

Pumpe im Zulaufbetrieb !
Im Druckregelmodus: MODE2, um Nullförderstrom

zu erfassen, Rückflussverhinderer hinter dem Drucksensor montieren
(d. h. saugseitig, wenn der Sensor an der Pumpe montiert ist – siehe
Abb. 6).

6.3 Start

Je nach Temperatur des Förderfluids und den
Funktionszyklen der Pumpe kann die
Oberflächentemperatur (Pumpe, Motor) 68 °C überschrei-
ten. Gegebenenfalls erforderliche
Personenschutzvorrichtungen installieren.

Bei Nullförderstrom (druckseitiges Absperrventil ge-
schlossen) darf die Pumpe bei kaltem Wasser 
(T < 40 °C) nicht länger als 10 Minuten laufen; bei 
warmem Wasser (T < 60 °C) nicht länger als 5
Minuten.

Empfehlung: Minimalen Förderstrom von mindestens
10 % des Nennförderstroms der Pumpe sicherstel-

len, um Kavitation im oberen Teil der Pumpe zu vermeiden.

– Druckseitiges Absperrventil geschlossen halten.
– Pumpe starten.
– Entlüftung öffnen, damit die Luft entweichen kann. Falls nach 20

Sekunden kein gleichmäßiger Wasserstrahl aus der Öffnung austritt,
die Entlüftung schließen und die Pumpe anhalten. 20 Sekunden
warten, damit sich die Luft sammeln kann.

– Pumpe erneut starten.
Falls nötig (bei Saughöhe > 5 m), Arbeitsschritte wiederholen. Wenn
aus der Entlüftung ein gleichmäßiger Wasserstrahl austritt (die Pumpe
also Druck liefert), langsam das druckseitige Absperrventil öffnen.
Die Pumpe muss jetzt angesaugt haben.
– Stabilität des Drucks mit einem Manometer überprüfen, bei

Druckschwankungen erneut entlüften.
– Falls dies fehlschlägt, Pumpe erneut füllen und Arbeitsgänge von

vorn beginnen.
– Zum Abschließen der Entlüftung das druckseitige Absperrventil und

die Entlüftung schließen. Pumpe 20 Sekunden anhalten. Danach
Pumpe erneut starten und Entlüftung öffnen. Falls Luft entweicht,
Arbeitsschritte erneut durchführen.

– Druckseitiges Absperrventil öffnen, damit Pumpe wie gewünscht
funktioniert.

– Sicherstellen, dass die angesaugte Fluidmenge geringer oder gleich
der auf dem Typenschild angegebenen Menge ist.

ACHTUNG!

ACHTUNG!

ACHTUNG!

HINWEIS!
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7. Funktionsweise und Einstellung
7.1 Konfigurationen

Der Frequenzumrichter besitzt einen Block mit zwei Schaltern (Abb. 4,
Pos. S) mit zwei Positionen :
Schalter 1
– In der Stellung SERVICE können die Parameter für verschiedene

Modi eingestellt werden.
– In der Stellung OPERATION wird der ausgewählte Modus funk-

tionsfähig geschaltet und die Parametereinstellung unterbrochen
(Normalfunktion).

Schalter 2
– In der Stellung (SScchhllüüsssseell) ist der Drehknopf blockiert.

– In der Stellung (nicht Schlüssel) funktioniert der Drehknopf oder das
Touch-Pad.

Beispiel: Sollwert in Modus 1 oder 2 blockiert.

Einstellung durch Drehknopf :
Ein neuer Parameter wird durch einfaches Drehen eingestellt.
” + “ nach rechts und ” - “ nach links.
Durch Drücken auf den Drehknopf wird die neue Einstellung übernom-
men.

7.1.1 Manueller Modus: MODUS 1

Der Arbeitspunkt der Pumpe wird durch Veränderung der
Motorgeschwindigkeit mithilfe des Drehknopfes eingestellt.

Parameter-Einstellung in Modus 1

Wenn die Pumpe neu und noch nicht in ein System eingebunden ist,
ist sie für Modus 1 vorkonfiguriert (siehe Abschnitt ”Funktionsweise in
Modus 1”).

– Den Schalter (Abb. 4, Pos. S) in die Stellung SERVICE bringen.

– M1 auswählen.

– Bestätigen.

– Anzeige des Stundenzählers (Anzeige der Laufzeit der Pumpe in
Stunden).

– Bestätigen.

– Schalter wieder auf OPERATION schalten.

Funktionsweise in Modus 1

Für die Inbetriebnahme wird eine
Motorgeschwindigkeit von 2400 U/min (RPM) emp-
fohlen.

Der Sollwert kann mit dem Drehknopf verstellt werden.

– Neuen Wert bestätigen.

Der Geschwindigkeits-Istwert kann durch kurzes Drücken des
Drehknopfes angezeigt werden. Die Sollgeschwindigkeit erscheint wie-
der nach 30 Sekunden oder nach erneutem Drücken des Knopfes.

Drücken des Drehknopfes von ca. 1 Sekunde ermöglicht den Zugang
zur Start-/Stopp-Funktion (ON/OFF).

– OFF auswählen.

– Bestätigen.

Mit der Fernbedienung (Bsp.: Schalter) kann die
Pumpe angehalten werden (Frequenzumrichter unter
Spannung).
Beim Anhalten der Pumpe erscheint ”OFF”.
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7.1.2 Druckregelung : MODUS 2

Die Pumpe kann verschiedene Größen regeln (Druck, Temperatur,
Förderstrom etc...).

Bei der Druckregelung sind die Parameter P, I und D bereits vordefi-
niert. Bei jeder anderen Regelung hingegen müssen die Parameter P, I
und D beim Einstellen einzeln konfiguriert werden.

MODUS 2 : Druckregelung (siehe Abb. 6, 7 und 8)

Der Pumpendruck kann durch Einbau eines Drucksensors und eines
Druckbehälters geregelt werden.

Der Sensor muss eine Genauigkeit von 1 % besitzen und zwischen 
30 % und 100 % seines Messbereichs eingesetzt werden. Der
Druckbehälter muss ein Mindestnutzvolumen von 8 l besitzen.
(Druckbehälter und Sensorkit als Zubehör lieferbar).

Parameter-Einstellung in Modus 2

– Den Schalter (Abb. 4, Pos. S) in die Stellung SERVICE bringen.

– ”M2” auswählen.

– Bestätigen.

– Sollwertquelle auswählen Intern / Extern.
Standardeinstellung”I”. (Stellwerteinstellung durch Drehknopf)

– Bestätigen.

– Wenn externer Sollwert „E“ ausgewählt wurde, (Stellwertregelung
durch externes Signal.

– Signaltyp auswählen (0–10 V) oder (4–20 mA).

– Bestätigen.

– Regeltyp auswählen ”P” für Druckregelung.

– Bestätigen.

– Messbereich des Drucksensors auswählen (6, 10, 16, 25 Bar) (6, 10,
16, 25 bars).

– Bestätigen.

– Sensortyp (0–10 V) oder (4–20 mA) auswählen (die blinkende
Anzeige zeigt den validierten Wert).

– Bestätigen.

– Abschaltverzögerung (Zeitspanne zwischen Erfassung eines
Nullförderstroms und komplettem Abschalten der Pumpe) zwischen
0 und 180 Sekunden auswählen. (Standardeinstellung 180 s).

– Bestätigen.

– Visualisierung des Betriebsstundenzählers. 
(Anzahl Pumpenbetriebsstunden).

– Bestätigen.

– Schalter wieder auf OPERATION schalten.

Funktionsweise in Modus 2 und Sollwertsteuerung durch
Drehknopf

Zur Inbetriebnahme wird ein Druck von 60 % des
Maximaldrucks empfohlen.

Der Sollwert kann mit dem Drehknopf verstellt werden.

– Neuen Wert bestätigen.

Der Druck-Istwert kann durch kurzes Drücken des Drehknopfes ange-
zeigt werden. Der Solldruck erscheint wieder nach 30 Sekunden oder
nach erneutem Drücken des Knopfes.

Drücken des Drehknopfes von ca. 1 Sekunde ermöglicht den Zugang
zur Start-/Stopp-Funktion (ON/OFF).

– OFF auswählen.

– Bestätigen.
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Funktion in Modus 2 – Druckregelmodus und externe
Sollwertsteuerung

Der Sollwert ist von einem Eingangssignal abhängig:  0–10 V oder
4–20 mA.

Zur Inbetriebnahme wird ein Druck von 60 % des Maximaldrucks
empfohlen.

Der Druck-Istwert kann durch kurzes Drücken des Drehknopfes ange-
zeigt werden. Der Solldruck erscheint wieder nach 30 Sekunden oder
nach erneutem Drücken des Knopfes.

Drücken des Drehknopfes von ca. 1 Sekunde ermöglicht den Zugang
zur Start-/Stopp-Funktion (ON/OFF).

– OFF auswählen.

– Bestätigen.

Hinweis: Mit der Fernbedienung (Bsp.: Schalter) kann die Pumpe
angehalten werden (Frequenzumrichter unter Spannung).
Beim Anhalten der Pumpe erscheint ”OFF”.

MODUS 2 : Andere Regelung

Parameter-Einstellung in Modus 2

– Den Schalter (Abb. 4, Pos. S) in die Stellung SERVICE bringen.

– ”M2” auswählen.

– Bestätigen.

– Sollwertquelle auswählen Intern / Extern.
Standardeinstellung ”I”.
(Stellwerteinstellung durch Drehknopf).

_ Bestätigen.

_ Wenn externer Sollwert „E“ ausgewählt wurde.
(Stellwertregelung durch externes Signal).
Signaltyp auswählen (0–10 V) oder (4–20 mA).

– Bestätigen.

– Regeltyp auswählen ”O” für ”other regulation” = anderer Regeltyp.

– Bestätigen.

– Sensortyp (0–10 V) oder (4–20 mA) auswählen.
(die blinkende Anzeige zeigt den validierten Wert).

– Bestätigen.

– Anzeige des Parameters „P“ von PID.

– Bestätigen.

– Wert ”P” auswählen.
(Standardmäßig ist P=1).

– Bestätigen.

– Anzeige des Parameters ”I” von PID.

– Bestätigen.

– Wert ”I” auswählen.
(Standardmäßig ist I=1s).

– Bestätigen.

– Anzeige des Parameters ”D” von PID.

– Bestätigen.

– Wert ”D” auswählen
(Standardmäßig ist D=0ms)

– Bestätigen.

– Anzeige des Stundenzählers.
(Anzeige der Laufzeit der Pumpe in Stunden).

– Bestätigen.

– Schalter wieder auf OPERATION schalten.
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MODUS 2 : Andere Regelung

Funktionsweise in Modus 2 und Sollwertsteuerung durch
Drehknopf

In diesem Fall wird ein Prozentwert des Sensor-Messbereichs ange-
zeigt.

Der Sollwert kann mit dem Drehknopf verstellt werden.

– Neuen Wert bestätigen.

Der Istwert kann durch kurzes Drücken des Drehknopfes angezeigt wer-
den. Der Sollwert erscheint wieder nach 30 Sekunden oder nach erneu-
tem Drücken des Knopfes.

Drücken des Drehknopfes von ca. 1 Sekunde ermöglicht den Zugang
zur Start-/Stopp-Funktion (ON/OFF).

– OFF auswählen.

– Bestätigen.

Funktionsweise in Modus 2 und externe Sollwertsteuerung

Der Sollwert ist von einem Eingangssignal abhängig: 0–10 V oder
4–20 mA.

In Modus 2 – andere Regelung – wird der angezeigte Wert in Prozent
des Sensor-Messbereichs angegeben.

Der Istwert kann durch kurzes Drücken des Drehknopfes angezeigt
werden. Der Sollwert erscheint wieder nach 30 Sekunden oder nach
erneutem Drücken des Knopfes.

Drücken des Drehknopfes von ca. 1 Sekunde ermöglicht den Zugang
zur Start-/Stopp-Funktion (ON/OFF).

– OFF auswählen.

– Bestätigen.

Mit der Fernbedienung (Bsp.:  Schalter) kann die
Pumpe angehalten werden (Frequenzumrichter unter
Spannung).
Beim Anhalten der Pumpe erscheint ”OFF”.

7.1.3 Durch externe Frequenzsteuerung: MODUS 3 (siehe Abb. 10)
La pompe est pilotée par un système extérieur.

Parameter-Einstellung in Modus 3

– Den Schalter (Abb. 4, Pos. S) in die Stellung SERVICE bringen.

– M3 auswählen.

– Bestätigen.

– Externen Signaltyp auswählen (0–10 V) oder (4–20 mA).
(Standardmäßig 0-10V).

– Bestätigen.

– Schalter wieder auf OPERATION schalten.

Funktionsweise in Modus 3

In Modus 3 entspricht der angezeigte Wert einem Prozentsatz der
Maximalgeschwindigkeit der Pumpe.
Die Istanzeige kann durch kurzes Drücken des Drehknopfes angezeigt
werden. Der Sollwert erscheint wieder nach 30 Sekunden oder nach
erneutem Drücken des Knopfes.
Drücken des Drehknopfes von ca. 1 Sekunde ermöglicht den Zugang
zur Start-/Stopp-Funktion (ON/OFF).
– OFF auswählen.
– Bestätigen.

Mit der Fernbedienung (Bsp.: Schalter) kann die
Pumpe angehalten werden (Frequenzumrichter unter
Spannung).
Beim Anhalten der Pumpe erscheint „OFF.

- Wenn ein Spannungssignal (0–10 V) eingesetzt wird und
dieses unter 1 V liegt, so erscheint automatisch das Symbol
”OFF”.
- Wenn ein Stromsignal (4–20 mA) eingesetzt wird und dieses
unter 2 mA liegt, so erscheint automatisch das Symbol ”OFF”.
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7.1.4 Programmieroption

Die maximale Pumpenfrequenz kann mithilfe des Drehknopfes redu-
ziert werden.
Diese Option muss bei speziellen Fluiden (hohe Dichte, hohe Viskosität
etc.) eingesetzt werden, um Überlastungen zu vermeiden.

Option

– Den Schalter (Abb. 4, Pos. S) in die Stellung SERVICE bringen.

– Je nach ausgewähltem Modus erscheint ”M1” oder ”M2” oder ”M3”.

– Mit dem Drehknopf ”OP” auswählen.

– Es erscheint ”OP”.

– Bestätigen.

– ”On” oder ”Off” auswählen.
(die blinkende Anzeige zeigt den validierten Wert).

– Bestätigen.

– Schalter wieder auf OPERATION schalten.

8. Wartung

Vor jedem Eingriff müssen die Pumpe(n) spannungslos ges-
chaltet und jeglicher nicht autorisierter Neustart verhindert
werden.

Wartungsarbeiten niemals bei laufender Pumpe vor-
nehmen.

– Spezielle Wartungsarbeiten niemals bei laufender Pumpe vorneh-
men.

– Pumpe und Motor-Frequenzumrichter sind sauber zu halten.
– Bei frostsicherem Standort sollte die Pumpe auch bei längerer

Außerbetriebnahme nicht entleert werden
– Das Kupplungslager und die Motorlager sind für die komplette

Lebensdauer gefettet, das heißt, sie müssen nicht gefettet werden.

Die Gleitringdichtung darf niemals bei laufender
Pumpe gewartet werden. Sie darf niemals trocken
laufen.
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Neustart der Pumpe nach Feststellung von Störungen
• 1. Fall -  Die Pumpe hat die maximal zulässige Anzahl von Störungen 
(von 1 bis 6, je nach Schweregrad) desselben Typs in einem Zeitraum von
24 Stunden (gleitend) erreicht. In diesem Fall ist das Relais SSM aktiviert
und das Relais SBM im Ruhezustand.
Die Pumpe kann durch Drücken des Drehknopfes oder durch
Unterbrechung und Wiederherstellung der Stromversorgung neu gestartet
werden

• 2. Fall -  Die Pumpe hat die maximal zulässige Anzahl von Störungen
nicht erreicht
In diesem Fall befinden sich die Relais SSM und SBM im Ruhezustand.
Die Pumpe kann nur durch Unterbrechung und Wiederherstellung der
Stromversorgung neu gestartet werden.
– In beiden Fällen muss zunächst die Fehlerursache behoben werden. Bei
jedem Eingriff an der Pumpe muss vorher die Stromversorgung unterbro-
chen werden.
Bei schwerwiegenden Störungen muss ein Service-Techniker hinzugezo-
gen werden.

9. Störungen – Erkennung und Reparatur

Vor jedem Eingriff müssen die Pumpe(n) spannungslos ge-
schaltet und jeglicher nicht autorisierter Neustart verhindert
werden.

Wartungsarbeiten niemals bei laufender Pumpe vornehmen.
Bei allen nachfolgend aufgeführten Störfällen treten folgende
Merkmale auf :

– Relais SBM schaltet in den Ruhezustand.

– Aktivierung des Relais SSM (Fehlermeldung), wenn die maximale
Anzahl von Fehlern eines Typs innerhalb von 24 Stunden erreicht ist.

– Aufleuchten einer roten LED und Anzeige eines Fehlercodes.

KENNZEICHNUNG VERHALTEN DES FREQUENZUMRICHTERS
STÖRUNGEN / MÖGLICHE GRÜNDE ABHILFE

CODE
FEHLER

E00

E01

E04

E05

E06

E10

E20

E23

E26

E30   E31

E36

E42

Reaktionszeit
vor Stopp des
Frequenzum-

richters

1 min.

1 min.

≤5s

≤5s

≤5s

3s

3s

Sofort

Sofort

3s

1,5s

5s

Wartezeit vor
Neustart

1 min.

1 min.

5s

5s

5s

kein 
Neustart

5 min.

5 min.

5 min.

5 min.

kein 
Neustart

kein 
Neustart

Max.
Fehleran-

zahl in 24 h

6

6

6

6

6

1

6

6

6

6

1 

1 

SBM

Ruhe-
zustand

Ruhe-
zustand

Ruhe-
zustand
Ruhezus

tand
Ruhe-

zustand
Ruhe-

zustand

Ruhe-
zustand

Ruhezus
tand

Ruhe-
zustand

Ruhe-
zustand

Ruhe-
zustand
Ruhe-

zustand

SSM

aktiv

aktiv

aktiv

aktiv

aktiv

aktiv

aktiv

aktiv

aktiv

aktiv

aktiv

aktiv

Die Pumpe ist leergelaufen oder
läuft trocken

Die Pumpe ist überlastet, defekt
oder durch Fremdkörper verstopft
Dichte und/oder Viskosität des
Pumpenfluids zu hoch
Spannungsversorgung des
Frequenzumrichters zu hoch
Spannungsversorgung des
Frequenzumrichters zu hoch
Eine Versorgungsphase fehlt

Die Pumpe ist blockiert

Der Motor wird zu heiß

Umgebungstemperatur höher als
+50°C
Der Frequenzumrichter oder der
Motor haben einen Kurzschluss
Die Thermosonde des Motors ist
defekt oder hat eine schlechte
Verbindung
Der Frequenzumrichter wird zu heiß

Umgebungstemperatur höher als
+50°C
Internes Frequenzumrichter-
Problem
Das Sensorkabel
(4–20 mA) ist unterbrochen
(Modus 2)

Pumpe erneut befüllen (siehe Kapitel 6-3).
Dichtigkeit des Fußventils überprüfen.

Pumpe demontieren, defekte Bauteile ersetzen oder rei-
nigen.

Spannung an den Anschlussklemmen des
Frequenzumrichters überprüfen - Mini 380V -6%
Spannung an den Anschlussklemmen des
Frequenzumrichters überprüfen - Maxi 440V +6%
Versorgung überprüfen.

Pumpe demontieren, reinigen und defekte Bauteile
ersetzen. 
Eventuell mechanische Störung des Motors (Lager).

Kühlrippen des Motors reinigen.

Der Motor ist für eine Umgebungstemperatur bis maxi-
mal +50 °C ausgelegt
Motor-Frequenzumrichter der Pumpe demontieren und
überprüfen oder ersetzen lassen
Motor-Frequenzumrichter der Pumpe demontieren und
überprüfen oder ersetzen lassen

Die hinteren Kühlrippen und die unter dem
Frequenzumrichter und die Ventilatorabdeckung reini-
gen
Der Motor ist für eine Umgebungstemperatur bis maxi-
mal +50 °C ausgelegt
SAV-Techniker hinzuziehen.

Korrekte Versorgung und Verkabelung des Sensors
überprüfen

Zustand der Relais

2

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

21

2

2

2

2

2

2

Zustand des Relais, wenn Anzahl der Störungen > zulässige Anzahl der Störungen. Wenn die Störung behoben ist Störungen.
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DEUTSCH

Störung

Die Pumpe läuft, fördert jedoch nicht

Die Pumpe vibriert

Die Pumpe liefert keinen ausreichenden
Druck

Förderstrom ist unregelmäßig

Im Modus 2 hält die Pumpe bei
Nullförderstrom nicht an.

Ursache

Die Pumpe läuft nicht schnell genug

Innere Bauteile sind durch Fremdkörper
verstopft

Saugleitung verstopft

Lufteintritt in der Saugleitung

Ansaugdruck zu gering, Geräusche von auf-
tretender Kavitation

Ungenügende Befestigung auf dem
Pumpensockel

Fremdkörper verstopfen die Pumpe

Harter Lauf der Pumpe

Motorgeschwindigkeit unzureichend

Motor ist defekt

Schlechte Füllung der Pumpe

Entlüftungsstopfen ist nicht richtig einges-
chraubt

Saughöhe (Ha) nicht eingehalten

Die Saugleitung hat einen geringeren
Durchmesser als die Pumpe

Der Ansaugfilter und die Saugleitung sind
teilweise verstopft

In Modus 2 ist der Drucksensor nicht richtig
angepasst

Das Rückschlagventil ist nicht dicht

Das Rückschlagventil ist nicht korrekt
bemessen

Der Druckbehälter hat für die bestehende
Installation eine unzureichende Kapazität

Beseitigung

Korrekte Stellwertregelung überprüfen
(Konformität mit Sollwerten)

Pumpe demontieren und reinigen

Gesamte Leitung reinigen

Dichtigkeit der gesamten Leitung bis zur
Pumpe überprüfen und abdichten

Zu große Verluste beim Ansaugen oder
Saughöhe zu groß (NPSH der installierten
Pumpe und der Gesamtinstallation überprü-
fen)

Schrauben und Bolzen der Befestigung
überprüfen und ggf. festziehen

Pumpe demontieren und reinigen

Sicherstellen, dass sich die Pumpe ohne
anomale Widerstand drehen lässt

Korrekte Einstellung des Sollwertes überprüfen

Motor ersetzen

Entlüftung öffnen und so lange entlüften, bis
keine Luftblasen mehr austreten

Überprüfen und korrekt festschrauben

Die in dieser Betriebsanleitung genannten
Einbaubedingungen und -empfehlungen
überprüfen

Die Saugleitung muss mindestens den glei-
chen Durchmesser wie die
Pumpenansaugöffnung haben

Demontieren und reinigen

Einen Sensor mit vorschriftsmäßiger Druck-
und Genauigkeitseinteilung montieren (siehe
Kapitel 5.3)

Ventil reinigen oder austauschen

Durch ein korrekt bemessenes
Rückschlagventil ersetzen

Austauschen oder einen weiteren Behälter
einbauen

Andere Störungen der Pumpe, die von der Regeleinheit nicht angezeigt werden.

Wenn das Fluid giftig, ätzend oder für den Menschen gefährlich ist, muss
WILO oder der Vertragshändler unbedingt darüber informiert werden. In
diesem Fall muss die Pumpe so gereinigt werden, dass für den
Mechaniker keine Gefahr besteht.

Läßt sich die Betriebsstörung nicht beheben, wenden Sie sich bitte an Ihren
Sanitär- und Heizungsfachhandwerker oder an den WILO-Kundendienst.

Technische Änderungen vorbehalten.










